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1. Geschichte der Forschung und Verbreitung der Funde

Schon 1902 haben die Schweizer Forscher P. und F. Sarasin die
ersten Abris des Toalien auf Celebes entdeckt. Seitdem wurden zwar von

A. Tobler und J. Zwerzycki einige Mikrolithen in den Abris von Djambi
(Sumatra) gefunden, aber erst 1934 begann P. V. van Stein-Callenfels
mit systematischen Forschungen auf Celebes, wo er einige Felsschutzdächer
feststellte und ausgrub. In derselben Zeit wurden auf Java in einigen Abris
im Osten der Insel von H. R. van Heejkeren und auf einigen Hügeln bei
Bandung von G. H. R. von Koenigswald verwandte Kulturen gefunden.
Etwa gleichzeitig entdeckte A. Bühler ähnliche Mikrolithen auf den Inseln
Timor und Roti. In den Jahren vor dem Weltkrieg setzten H. R. van
Heekeren und W. J. A. Willems die Expeditionen nach Celebes fort. Das
Ergebnis war bis 1950 die Aufdeckung des Toalien oder einer toalien-artigen
Kultur in etwa 20 Abris und auf einigen Hügeln.

Ein geographischer Überblick über die genannten Fundstätten zeigt,
daß diese Kultur auch in Flores vorhanden sein muß. Schon vor dem Krieg
hat deshalb Dr. Willems eine Forschungsreise nach Flores unternommen,
wurde aber krank und mußte eiligst zurückkehren.

Im August 1950 beschlossen P. van Bekkum (jetzt Apostolischer Vikar
von Ruteng), P. A. Mommersteg und der Verfasser, ihr Augenmerk auf

* Das Manuskript dieses Artikels war als Unterlage für ein Referat gedacht,
das für den Internationalen Kongreß für Anthropologie und Ethnologie (4. Tagung,
Wien, 1.-8. September 1952) in der Sektion B-2-e angemeldet war. Ich danke Herrn
Dr. Karl J. Narr für die sprachliche und formale Bearbeitung meines Manuskriptes
und für sonstige technische Hilfeleistung.


